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EDITORIAL

Der wahre Boom des Internets steht noch bevor

PCs
stehen heute in fast jedem Heim und

Büro, Modems werden immer
benutzerfreundlicher, die Telekom- und

Hardwarekosten sind überall in Europa rückläufig,
Firmen integrieren das Internet in ihre
allgemeine Telekommunikationsstrategie, und die
Anzahl der Verbraucher mit Internet-Anschluss

steigt. Der Boden für Dienstleistungen
rund um das Internet ist günstig. Eine kürzlich
erschienene Studie der Unternehmensberatung

Frost & Sullivan prognostiziert dem Sektor

ein dramatisches Wachstum. Das europäische

Umsatzvolumen soll von derzeit 9,9 Mia.
US-Dollar auf insgesamt 51,7 Mia. im Jahr
2004 anwachsen. Die Wirtschaft, von der
zunehmenden Globalisierung der Märkte unter

Druck gesetzt, hat das Internet als

Kommunikationsmedium entdeckt. Viele
Unternehmen setzten bereits seit längerer Zeit auf
die E-Commerce-Karte. Die Einführung von
Standardprodukten und -dienstleistungen hat
das Internet auch unter Klein- und Mittelbetrieben

populär gemacht. Kleinere Provider
sind damit attraktiver geworden - eine wichtige

Voraussetzung für die langfristige
Gesundheit des Markts.

Immer
mehr Kunden wollen wissen, wie

man Websites betreibt und wartet.
Einschlägige Beratungsdienste werden vor

allem dem Host-Markt zugute kommen, der in

den kommenden Jahren besonders starke
Zuwüchse erleben wird. Aber nicht nur in der
Wirtschaft hat das Internet Wellen geschlagen:

Bildung, Unterhaltung, Reisen - die
Anwenderliste ist lang. Das Internet drängt sich

dank seiner Leistungs- und Kostenvorteile in

immer mehr Bereichen in den Vordergrund.
So ist etwa in der Fertigung eine Gruppenarbeit

über weite Entfernungen vorstellbar. Im

Bildungssektor wird es Fernprogramme ge-

comtec 11-1998

ben, die über Multimedia-Applikationen im

Internet laufen. Die Telekom-Gesellschaften
werden versuchen, mit günstigen Preisen und
besseren Diensten Kunden anzulocken, und
dabei als OSP (Online Service Provider) oder
ISP (Internet Service Provider) auftreten. Die

europäischen Anbieter beobachten derzeit
die Entwicklungen in Grossbritannien und
haben teilweise bereits die Strategien britischer
Firmen kopiert.

Das
niedrige Preisniveau hat zur Einfüh¬

rung von Lösungen für die Breitband-
und Multimedia-Kommunikation

geführt. Immer mehr Telekom-Netze werden mit
ADSL-Technologie ausgestattet, die höhere
Abrufgeschwindigkeiten zulässt. Web-Surfer,
die unter unnötig langen Ladezeiten leiden,
können aufatmen. Auch der Zugriff via Satellit

wird dem Internet Interessenten gewinnen.
Primäre Zielgruppe der neu entwickelten
Kabelmodems sind Haushalte mit Kabelan-
schluss. Die Dienstleistungen werden stärker
standardisiert, das heisst, ihr eigentlicher
Inhalt spielt eine untergeordnete Rolle. Die
Verbraucher achten in erster Linie auf den Preis

und nicht auf den Namen des Providers. Den
Anbietern sei also geraten, dem Kostenfaktor
äusserste Aufmerksamkeit zu schenken.

Hannes Gysling
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